
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

3 (5.1.1875)



Beilage zu Nr . 3 - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag , S Januar L8VL .

SSW

Deutschland . I
* Berlin, 31 . Dez. In seinem nichtamtlichen Theile bringt '

- aS prmßische Iustizministerial - Blatt folgenden Artikel >
«ber die Privilegien englischer Parlamcntsmit - ;
Wieder mit Hinblick auf den Art . 31 der Reichsverfassung: ,

Die Rechtsfrage : ob nach der Verfassung des Deutschen Reiches ein

Mitglied des Reichstages während der Sitzungsperiode ohne Zustim¬

mung des Hauses zur Verbüßung einer rechtskräftig erkannten Strafe

verhaftet werden könne , hat in Veranlassung eines in neuester Zeit
« orgekommenen Falles die öffentliche Meinung vielfach beschäftigt. Es

dürste darum nicht ohne Interesse fein, zu untersuchen, wie di- gleiche

Frage in demjenigen Lande , welches am längsten parlamentarische Ein¬

richtungen besitzt und über die Freiheiten derselben am eifersüchtigsten
« acht , staatsrechtlich beurtheilt wird . In England besteht ein Privi -

legium der Parlamentsmitglieder , welches die Verhaftung derselben
« egen einer rechtskräftig erkannten Kriminalstrafe von dem Beschlüsse
- es Parlaments abhängig machte , nicht. Sie besitzen dort nicht Kein¬
mal das Privilegium auf Freiheit von Untersuchungshaft . Di - Zeug-

Nisse für diesen Satz finden sich in denjenigen Schriften , die als Au¬
toritäten über englisches Staatsrecht gelten , ohne alle Einschränkung
niedergelegt, und es wird für den vorliegenden Zweck genügen , einige
dieser Zeugnisse hier wiederzugeben. Stephen in seinen bisv Ovm-
mentaries sagt darüber Band II S . 370 : „Das Privilegium der

Parlamentsmitglieder gegen Verhaftung beschränkt sich auf Civilfälle,
L . h. auf die Schuldhaft"

, und er läßt dann zur Erhärtung des auf¬
gestellten Satzes daS Zeugniß von Blackstone folgen , der sich dahin
«nsspricht : „Das Privilegium der Freiheit seiner Mitglieder von Haft
ist vom Parlamente gewöhnlich nur mit der Beschränkung des Aus¬
schlusses der einer Kriminalklage unterliegenden Fälle — iväivtadles
« rimes — in Anspruch genommen worden, oder , wie man es oft ans -
igedrückt hat, mit Ausschluß der Fälle von trssson , keisn^ und breacb,
« s xeace ; ja , es fehlt nicht an Beispielen, daß diese privilegirten Per¬
sonen wegen geringfügiger Kriminalvergehen (misäsmsanor ) mitten
ihn .einer Session verurtheilt und verhaftet worden .sind , — ein Ver¬
fahren , welches später die Gutheißung und Billigung . des Parlaments
gefunden hat ." Es darf hinzugefügt werden, daß beide Häuser erklärt
haben : „ im Falle der Abfassung und Veröffentlichung aufrührerischer
Pasquille finde das Privilegium nicht statt. . . . Die Häuser des Par¬
laments haben jedoch Anspruch darauf , über die Verhaftung eines
feiner Mitglieder und die Gründe seiner Verhaftung sofortige Anzeige
zu erhalten ." — So weit Stephen in Verbindung mit Blackstone,
wobei zum Verständnisse der gebrauchten Terminologie daran zu er-
juuern ist, daß nach englischem Rechte in die Kategorie der » inlliotab -
Iss crime »- nicht nur schwere Verbrechen »treason , leioov - , sondern
auch leichtere Vergehen — misäemeanor » — gehören, und daß unter
- en Begriff der „breaoft vk xeacs « selbst ganz geringfügige Gesetzes -

^
Verletzungen subsumirt werden. Ein anderer Schriftsteller , Bowyer , >
Drück ! sich in seinem Werke : Oonsritutionai Imvr , 1846 , S . 84 , über
Die Frage wie folgt aus : „ Die Mitglieder des Ober - und Unterhauses
find von der Haft befreit ; ihr Privilegium erstreckt sich aber nicht auf
trevLon , kskonx anädreaeb vk tbs xeuee ." May , zur Zeit vielleicht
Die erste Autorität über Fragen parlamentarischer Rechte und Ge¬
bräuche, äußert sich in seinem Werke : Imw onä kraetics ok karlig -
rnsnt , 3 . Ausgabe, S . 131 ff., über die vorliegende Frage , wie folgt :
„Das Privilegium der Haftfreiheit ist immer auf Civilfälle beschränkt
gewesen, und man hat es nie in die Verwaltung der Kriminaljustiz
störend eingreifen lassen ."

Er führt darauf verschiedene Fälle an , wo theils die Gerichte, theils
Die Häuser anerkannten , daß das Privilegium sich nicht auf Kriminal -
vcrgehen erstrecke, indem er - mit einem Citat aus Um Bericht des
Privilegienausschuffcs des Unterhauses von 1831 schließt , worin es
wörtlich heißt : „ Seit dem Falle von Wilkes, 1763, hat man es all¬
gemein als feststehend bewachtet , daß das Privilegium bei einem Kri-
ininalvcrbrechcn, inckietubls vLouce , nicht in Anspruch genommen
werden kann." Er fährt dann fort : „ Nach diesen allgemeinen Be¬
merkungen über das Recht des Parlaments wird ein einziger Fall ge¬
nügen , um zu zeigen , wie wenig Schutz in Kriminalfällen das Privi¬
legium praktisch gewährt. Im Jahre 1815 wurde das UnterhauS -
vitglicd Lord Cochrane wegen eines Komplottes (oonspirao ^l ange-
« agt, verurtheilt und vom Gerichtshof der Ling 's-bencb in dessen
Gesängniß zur Strafhaft gebracht . Er entkam und wurde von dem
Gefäugnißaufseher , während er aus der Bank der Geheimräthe (krivz -
Oonnciilors ) rechts vom Sprechersitz- saß, vor der Ablesung des Ge¬
bets , während noch kein anderes Mitglied gegenwärtig war , verhaftet .
Ter Fall wurde dem Privilegicnausschuß überwiesen und dieser be- .
richtete : „ er sei zwar von neuer Art , enthalte aber keine Verletzung
d :r Privilegien des Parlaments , so daß keine Dazwischenkunft des
Hauses durch irgend ein gegen den Gefängnißaufseher anzustellendes
Verfahren erforderlich wäre " . „ Also "

, fügt May hinzu , „ erkennt das
Haus nicht einmal an , daß das Heiligthum seiner eigenen Mauern ein
Mitglied gegen den Lauf der Kriminaljustiz schütze. In allen Men
ber Verhaftung von Mitgliedern wegen krimineller Anklagen gebührt
jedoch dem Hanse Anzeige des Grundes , aus welchem sie ihrer parla¬
mentarischen Thätigkeit entzogen werden." LI .-, die Uebcrsetzung des
angezogeu-n May 'schen Werkes von Oppenheim . Leipzig 1860 , S . 130 .
Lop, Inrlitotiou , ok tbe Logtisb Evrernmont , spricht sich in dem
Buche 2 über die richterliche Gewalt wie folgt aus : „ Es gibt kein
einziges Beispiel, daß ein Mitglied der Häuser des Parlaments das
Privileg (auf Freiheit von Haft) in Anspruch genommen hätte , um
sich der Kriminaljustiz des Landes zu entziehen : sie haben sich viel-
mehr wegen Vergehen gegen den öffentlichen Frieden immer als ver-
«utwortlich vor dem Gesetz bewachtet . Sie waren damit zufrieden,
gegen Gewaltthat der Krone oder ihrer Minister geschützt zu sein ,
unterwarfen sich aber bereitwillig der Gerichtsbarkeit der Liog 's-doneb ,be» gesetzlichen KriminalgerichtShofes, wohl wissend, daß ein Privileg ,
welches behufs der Ausübung einer öffentlichen Amtspflicht im In -
tereffe des Gemeinwesens zugestandcn ist, nicht zur Gefährdung des
Etemriuwescns gebraucht werden darf ." 6ir . die deutsche Uebersetzungb«S Werkes von Kühne. Berlin 1867 , S . 379.

* Straßburg, 30 . Dez. Die „ Elsässische Korresp." stellt
folgende Betrachtung mit der Ueberschrist : „Zur Jahres¬
grenze 1874/1875 " an :

Wenn wir an dem gegenwärtigen Zeitabschnitte auf unsere nächste
Umgebung, auf die allgemeinen Verhältnisse und Zustände in Elsaß-
Lothringen einen prüfenden Blick werfen , so scheint Vieles dazu an-
gethan, um unsere Hoffnungen zu stärken und den Glauben an eine
glückliche Lösung der dem Deutschthum in Elsaß - Lothringen gestellten
Aufgaben zu befestigen . Haben da und dort die Reichstags -Debatten
der letzten Wochen , die Reichskanzler-Krisis , der Arnim -Prozeß leb¬
hafteren Wellenschlag an unsere Ufer getragen , so hat sich diese Fluch
doch schon heute wieder vollständig beruhigt. Als fester Gewinn jener
Vorfälle und Debatten jedoch bleibt uns vor Allem die erfreuliche
Wahrnehmung , daß weitumher im Lande das Vermögen und der Wille,
an deutschen politischen Vorgängen und parlamentarischen Verhand¬
lungen Antheil zu nehmen, eine unleugbare Kräftigung erfahren haben.
Noch vor kaum Jahresfrist glaubten die Gegner stolz und fest darauf
pochen zu können, daß es niemals gelingen werde , das Auge und den
Gedankengang dieser Bevölkerung in deutsche Bahnen einzulenken.
Schrittweise hat sich in dieser Hinsicht schon heute Manches zu unseren
Gunsten vollzogen, und wird sich niit beschleunigtem Zeitmaße immer
Größeres vollziehen.

Neben einer Anzahl Beschwerden über einzelne Punkte »des Haus -
haltS-Etats für Elsaß -Lothringen, deren eingehendere Erörterung noch
manchen Grnnd zur Unzufriedenheit zerstreuen wird , machte sich u . A.
in der Bevölkerung doch auch die Wahrnehmung geltend , daß es eine
gewissenhafte, solide Finanzpolitik ist, welche der Verwaltung des Landes
zu Grunde , liegt ; ja daß auch das Projekt der Aufnahme einer An¬
leihe zur Deckung unvermeidlicher Bedürfnisse auf dem gleichen ge¬
wissenhaften und soliden Grunde beruhte. Dem Nothwendigen mit
festem Blicke entgcgenzutreten und dem eigenen Kredite eine bescheidene
Anspannung zuzutrauen , galt ja von jeher als das allein richtige Ver¬
fahren des gewissenhaften Hausvaters wie des soliden Finanzpolitikers .
Der Beschluß des Reichstages , auch über diese Frage das Urtheil des
„ Landesausschusses" zu vernehmen, ist trotzdemmit Dank zu begrüßen .
Der prinzipielle Ausfall des Urtheils des Landesausschusscs scheint
uns nicht zweifelhaft zu sein . Was die demnächst in 's Leben tretende
Institution des L rn d e s a u s s ch u s s e s selbst betrifft , so vermögen
alle entgegenstchcnden Behauptungen die Thatsache nicht zu entkräften,
daß die große Mehrheit der Bevölkerung dem Wirken dieses neuen po¬
litischen Faktors mit Hoffnung und Vertrauen entgcgensicht. Alle die
zahlreichen Versuche , daS Zustandekommen und ersprießliche Wirken
des Landesausschusscs von vornherein in der öffentlichen Meinung zu
untergraben , haben als vereitelt zu gelten.

Ohne also das Unfertige und Unvollkommene in unseren allgemeinen
Verhältnissen verkennen oder mit ckünstlicheu Auslegungen verschönern
zu wollen , ohne nach irgend einer Seite hin uns in die Jrrpsade
patriotischer Selbsttäuschung verlocken zu lassen, können wir dem ncu-
beginnenden Jahre mit erhöhtem Muthe und wohlbekrüftigtem Ver¬
trauen entgegenschreiten. Daraus ergibt sich von selbst , daß wir auch
dem Jahre 1874 keine Zornesblicke nachzusenden haben und es ledig¬
lich den klerikalen Organen überlassen, das scheidende Jahr , von ihrem
Standpunkte aus wohl mit Recht , als ein „ verhängnißvolles " zu be¬
zeichnen .

4, Aus Lothringen , 1 . Januar. Der Umschwung der
Stimmung der elsaß - lothringischen Bevölkerung
vollzieht sich naturgemäß sehr langsam, aber doch so merklich,
daß man am Ende eines größeren Zeitabschnittes denselben,
soweit er sich im öffentlichen Leben abspiegelt , deutlich wahr¬
nehmen kann . Werfen wir z . B . einen Blick auf das gestern
abgeschlossene Jahr , so finden wir , daß uns dasselbe einen
guten Schritt weiter gebracht hat . Zu Anfang des Jahres
konstituirte sich zum ersten Male unsere Bezirksversammlung,
nachdem solches im vorigen Jahre wegen Eidesverweigerung
nicht möglich gewesen war. Die Wahlen in den Reichstag
verliefen unter vollständig normaler Betheiligung der Bevöl¬
kerung . Das Resultat derselben war zwar kein der Regie¬
rung günstiges, da nur Kandidaten der ultramontanen Rich¬
tung und der Protestpartei gewählt wurden , haben aber doch
insofern zur Klärung der Lage beigetragen , als die nach
Berlin geschickten Reichsboten durch ihre Thätigkeit beziehungs¬
weise Nichtthätigkeit klar bewiesen , daß die Bestrebungen so¬
wohl der Protest- als der klerikalen Partei nicht auf die
Landesintcressen , sondern ausschließlich auf die Interessen
Frankreichs und Roms gerichtet seien. Nicht unwesentlich
hat das vergangene Jahr zur Besserung der Stimmung da¬
durch beigetragen , daß es eine in der Geschichte der Land -
wirthschaft fast unerhört reichliche Ernte brachte. Da ma¬
terielle Interessen wie überall so auch bei der Bevölkerung
des Reichslandes von wesentlichem Einflüsse auf das poli¬
tische Verhalten sind, so treten wir in ungewöhnlich günstiger
Stimmungen das neue Jahr ein. Ohne Prophet zu sein,
läßt sich Voraussagen , daß uns das letztere , soweit es nicht
schon der Fall ist , normalen Zuständen näher führen wird.

Frankreich.
L. Paris , 1 . Jan. Der spanische Botschafter in Paris ,

Marquis Bega von Armijo, hat pro t-rms seine Ent¬
lassung nach Madrid geschickt und die Leitung der Ge¬
schäfte an den Botschaftssekretär , Hrn . Hernandcz , abge¬
geben. Es gilt hier in den unterrichteten Kreisen nicht für
unmöglich , daß der Marquis beim Wort genommen wird,
da sich eine nicht geringe Anzahl von älteren Günstlingen
des Hotel Basilewski um diesen hohen Posten beworben hat .
— Wie der „Figaro " erzählt , war der junge Don
Alfonso gerade damit beschäftigt , ein Fußbad zu nehmen ,
als man ihm gestern früh um 10 Uhr die Depesche des
Gouverneurs von Santander überbrachte, welche von dm
ersten Schitderhebungen zu Gunsten des jungen Bourbonen

berichtete . Um 2 ^ Uhr empfing er dann aus den Händern
seiner Mutter die bekannte offizielle Depesche des Hrn . Prim»
de Rivera und Canvvas drl Castillo, und nun war das
Hotel Basilewski bald von gratulirenden Gästen bestürmt .Unter den letzteren bemerkte man die Spitzen der orleanisti-
schen und bonapartistischm Partei , so namentlich die Prinzes¬
sin Mathilde , den Herzog und die Herzogin von Mouchy, dm
Grasen und die Gräfin von Paris, die Herzogin von Mont-
pensier , den Grafen Dar», den Marquis und die Marquise
von Bethisy , die HH. Emil Girardin , Paul de Cgssagnac
u . s. w . Don Alfonso ist ein physisch noch ziemlich un¬
entwickelter junger Mann von 18 Jahren , klein, aber vorr
zierlichem Wüchse und einer offenen und angenehmen Phy¬
siognomie. Er spricht außer seiner Muttersprache noch fertig;
französisch und englisch , auch etwas deutsch . Er empfing
seine Verehrer und Anhänger mit großer Unbefangenheit
und, soweit er sie näher kannte, mit der ungezwungensten
Herzlichkeit . Das Gerücht , daß der junge Monarch sich schon
heute Nacht nach Spanien aufgemacht hätte , ist jedenfalls
verfrüht ; doch glaubt man allerdings, daß ihn schon in dm
nächsten Tagen eine spanische Fregatte feierlich in Bayonne
abholen wird.

Die französische Demokratie hat den gestern erfolgten Tod>
eines ihrer angesehensten Veteranen, des Hrn. Led ru - Rol -
lin , zu beklagen . Schon seit längerer Zeit herzleidend , er¬
lag Ledru-Rollin gestern früh , als er sich eben erhoben hatten
in seinem Schlosse zu Fontenay - aux -Roses bei Paris einem.
Herzschlage . Er hat ein Alter von 67 Jahren erreicht uni»
hinterläßt eine Wittwe und ein sehr bedeutendes Vermögen.Die Bestattung des berühmten Tribunen, welchen seine Lands¬
leute den „ Vater des allgemeinen Stimmrechts" nennen, wird
erst künftigen Montag oder Dienstag stattfinden und ohne
Zweifel zu einer großen rcpublikanischm Kundgebung Anlaß
geben . Die Organe der Partei , die ihn übrigens schon längst
und namentlich nach seinem nur halben Wahlerfolgc in der
Vaucluse zu den Todten gelegt hatte , widmen ihm die über¬
schwänglichsten Nekrologe . — Theiß , der ehemalige General-
Postdirektor der ComMune , ist von der Pariser Polizei in.
einem Hause der Rue Custinc in Montmartre, wo er scharr
seit einiger Zeit unter fremdem Namen lebte , entdeckt und
verhaftet worden , um den Kriegsgerichten zur Verfügung ge¬
stellt zu werden . Eine Frauensperson, mit der er ein Liebes -
verhältniß unterhielt , soll ihn in einem Anfalle von Eifer-

! sucht dcnunzirt haben. Das Merkwürdigste ist , daß Theiß..' wie mau versichert, in der letzten Zeit selbst der Pariser Po-
! lizei , natürlich unter einem anderen Namen , als geheimer
! Agent gedient hat . Uebrigens war auch seine Amtsführung! unter der Commune eine so regelmäßige und unparteiische ,

daß man ihn nach der Bewältigung des Aufstandes mit einem
Geleitschein in 's Ausland entließ ; vielleicht wird man daher
auch jetzt aus neue Verfolgungen gegen ihn verzichten.

Italien .
f Turin, 2. Jan. Garibaldi hat das ihm von der

Kammer votirle Natioualgeschenk mit Rücksicht auf die Fi--
nanzvcrhältniffe Italiens abgelehnt.

Badische Chronik.
8 Heidelberg , 1. Im . Gelegentlichder vor einigenTagen erfolg-

Kn Ausgabe der ersten Nummer des „ Süddeutschenevang . -prot . Wochen¬
blattes " für 1875 widmet die „ Heidelb . Ztg." der erwähnten Zeitschrift
eine kurze Besprechung und bezeichnet es dabei als eine Pflicht der
Fremrdr . der freien Richtung, durch zahlreiches Abonnement diese»
Blatt ferner zu unterstützen, um nicht durch Gleichgiltigkeit dessen Ein¬
gehen herbeizuführen . Den Zeitvcrhältniffen entsprechend soll jetzt
dessen kirchenpolitische Tendenz mehr in den Hintergrund , dagegen die
erbauende und ausklärende mehr in den Vordergrund treten . _ Sa
viel bis jetzt bekannt geworden, ist die Neujahrsnacht ohne Un¬
fall vorübcrgegangen . Schießen und dergleichen an betretenen Orten
war durch polizeiliche Bekanntmachung strengstens untersagt und die-
Polizeistunde in den Wirthshäuseru auf 1 Uhr festgesetzt worden. Die
Socialisten hatten für den Sylvesterabend eine gemürhliche Zusanmien -
kunft zum Jahresanschuß und zur bevorstehenden „ Bereinigung aller
Rochen " ausgeschrieben. — Die diversen Narrengesellschaften begin»

! nen sich zu regen und eine derselben hat auf morgen Abend eine
Fahnenweihe mit Festball angesetzt .

---- Freiburg , 2. Jan . Seit einigen Wochen ging hier das Ge¬
rede, die hiesigen Bäcker hätten sich unter einander verpflichtet von
Neujahr ab kein Friihstücksbrod mehr unter 5 Pfennig zu verkaufen
und wollten demnach die Einführung der neuen Münzwährung zn
ihrem Besten zu einem Aufschlag von 75 Proz . benützen , denn eine
entsprechende Vergrößerung der Brode war , wie verlautete, nicht in
Aussicht gestellt . Diesem Vorhaben gegenüber erhob sich in unserer
Lokalpresse eine gewaltige Agitation , und wurde das Publikum
Hinweisung auf das Beispiel der Hausfrauen von Darmstadt (vor weni¬
gen Jahren ) aufgcfordert , sich eintretenden Falles des WeißbrodeS nach
der neuen Währung so lange zu enthalten, bis die Bäcker zu mäßigeren
Preisen znrückzukehren sich verstehen würden. Dieser Tage nnn hat:
die Genossenschaft der hiesigen Bäcker öffentlich kund gethan , daß sie
sich nach dem Vorgänge der Bäcker anderer Städte , als Mannheim ,
Karlsruhe und Heidelberg, dahin geeinigt habe , lie kleinen Brodsortrn
pro Stück zu 3 Pfennigen zu verkaufen; gleichzeitig theilt dieselbe mit
daß die sonstigen Brvdpreise betragen : 2 Kilo Halbweißbrod 55 Pk^
1 Kilo Halbweißbrod 28 Pf . , 1 ' /, Kilo (das hier übliche LaibgewichH
Roggenbrot » 37 Pf . Es ist möglich , daß jener Drohung in Beziehung

i ans die kleinen Brodsorten diese Enschließung der Bäckergenoffenschaftz
! zu verdanken ist. .



Handel und Verkehr

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III. Seite .

Handelsberichte .
Madrid , 2 . Jan . Durch eine Verfügung des Finanzmimsters

« erden die Inhaber spanischer Schuldtitel ermächtigt , den jetzt fälligen
Coupons abzulösen . » ic öffentliche Abjudikation dieser Titel wird
unter denselben Bedingungen vom 2. aus den 5 . Januar verschoben .

Madrid , 2 . Jan . An der heutigen Börse wurde innere Schuld

nach Ablösung des Coupons zu 16 .60 , äußere Schuld zu 20 .20 ge¬
handelt .

Berlin , 2 . Jan . Schlußbericht . Weizen per Januar — R .M .,
per April -Mai 192L0 R .M . Roggen per Januar 155 , per April -

Mai 154 R .M . Rüböl per Januar 54 .50 , per April -Mai 56 .50 R .-

M . Spiritus Per Januar 55 .50 , per April -Mai 57 .30 R .M . Hafer

per Januar 180 , per April -Mai 174 .50 R .M .

Breslau , 2 . Jan . Getreidemarkfl Spiritus Pr . 100

Liter 100 °/g Pr . Januar Mk . 55,60 , Pr . April -Mai — Weizen Pr .
April -Mai 189,00 . Roggen Pr . Januar 153,00 , Pr . April -Mai

150,00 . Rüböl Pr . Januar 50,60 , Pr . April -Mai 54,50 , pr . Juni -

Juli 54,00 Mk .
Stettin , 2 . Jan . G etreid e ma rk t. Weizen pr . April -

Mai 196 Mk ., Pr . Mai -Juni 197 Mk . 50 Pf . Roggen pr . Januar
156 Mk .j pr . April -Mai 151 Mk . 50 Pf . , pr . Mai -Juni 148 Mk . 50

Pf . Rüböl 100 Kilogr . pr . Januar 51 Mk . 25 Pf . , pr . April -Mai
53 M . 75 Pf . Spiritus loco 51 Mk . 75 Pf . , Pr . Januar 54 Mk .,
pr . April -Mai 57 M . 80 Pf ., pr . Juni -Juli 58 Mk . 80 Pf .

Köln , 2 . Jan . Zucker . Das Geschäft war in der abgelaufenen

Woche auf den sächsischen Markten wenig belebt , doch erfuhren die
Preise bei mäßigem Angebot im Allgemeinen keine Aeirdrruug . Gute
erste Produkte von circa 94 wurden mit Mk . 32 , Ksrnzucker von ca .
97 o/, mit 34,50 — 35 bezahlt . Raffinirre Zucker wurden zu den Prei¬
sen von Mk . 45 —46 für Raffinaden , 44 — 44,50 für gewöhnliche Melis -
sorten , 38 —46 für gemahlene Zucker , nur für den laufenden Bedarf
gekauft ; an unserem Platze wurdc ebenfalls nur für den nächsten Bedarf
gekauft ; taus Süddeutschland liefen etwas bessere Ordres auf Melis
hier ein . Weißer Candis bleibt gesucht und knapp . Die Notirungen
sind : Feinste Raffinade mit Etiquette Mk . 47,50 , Raffinade 46,50 ,
Melis Sir . 1 46 , Nr . 2 45,50 , Rr . 3 45 , gemahlene Raffinade 46,50 ,
gemahlener Melis Rr . 1 43,50 , Nr . 2 42,50 , Candis , weiß 60 — 66 ,
halbweiß 56 — 60 , gelb 51 , schön hellbraun 50 , hellbraun 49 , R . Farin
Nr . 18 34,50 , Nr . 15 33 , Nr . 12 31,50 , Raff . Rübensyrup Mk . 15
bis 16 .

Köln , 2 . Jan . ( Schlußbericht .) Weizen behauptet , effekt. hiesiger
20 Mk . — Pf . , effektiv fremder 20 Mk . 25 Pf . , per März 19 Mk .
90 Pf ., Per Mai 19 Mk . 65 Pf . Roggen fest , effekt. hiesiger 18 M .
75 Pf ., per März 15 Mk . 65 Pf . , Per Mal 15 Mk . 30 Pf . Rüböl
leblos , effektiv 29 Mk . 70 Pf ., per Mai 31 Mk . — Pf . Hafer effekt.
20 M . — Pf ., per März 18 Mk . 50 Pf . , per Mai 18 Mk . 30 Pf .

Mainz , 2. Jan . Weizen höher , per März 20 .35 R .M , Per
Mai 20 .20 R .M . Roggen ruhig , per März 16 .45 R .M . , per Mai
16 .0 . R .M . Hafer fest , per März 18 .90 R .M . , per Mai 18 .65
R .M . Rüböl fest, per Mai 31 .50 . Raps Per April — .

Pesth , 2 . Jan . Termin Hafer 2 .22 bis 2 .23 . Termin Weizen
4 .85 bis 4 .87 . In Weizen schwaches Ausgebot , Roggen und Mais
fest, Gerste ruhig .

Weizen , 85pf . 4 fl. 70 kr. bis 4 .80 , 89ps . 5 .35 bis 5 .40 . Roggen
3 .70 bis 3 .75 . Gerste 2 .70 bis 3 .10 . Hafer 2 .17 bis 222 . Mais
3 .5 bis 3 .15 , Banater 2 .95 bis 3 .— , neuer Mais 3 .— bis 3 .10 .
Hirse — .— bis — .— . Rüböl 45 . Spiritus 19 .

Per März 191 , Per Mai — .
Per Herbst 35 . Raps loco — ,

per Mai 277 . Roggen loco uuver .
Rüböl loco 32 >/, , per Frühjahr 33 ,
per Frühjahr 356 , per Herbst 368 .

Wien , 2 . Jan . Bei der heutigen Gewiunziehung der österrei¬
chisch e n K r e d i t l » o s e fiel aus die Serie 239 Nr . 91 200,000 fl. ,
auf Serie 2374 Nr . 26 40,000 fl. , auf Serie 2374 Nr . 78 20,000 fl .,
auf Serie 1150 Nr . 44 und Serie 475 Nr . 6 je 5000 fl. Es wur¬
den noch folgende Serien gezogen : Nr . 2859 655 2287 2208 2046
3857 2693 132 1319 389 .

Wien , 2 . Jan . Bel der heutigen Serien ; ,chung der 1854r Loose
wurden die Serien gezogen : 14 175 244 259 486 509 755 888 985
991 1157 1304 1927 1991 2131 2460 2607 2644 2685 2733
2213 2828 2901 3020 3025 3255 2424 3555 3832

Wittcruugsbcobachtnugen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

Januar

Baro-
mnrr .

Thermo¬
meter
in 0 .

Feuch¬
tigkeitin
Proc.

2 . M -tg«. 2 Uhr 755 .6 — 6 .8 95„Nacht« 9 . 758 .8 — 0 .3 98
3 . Mrg«. 7w >, 757 .6 — 0 .3 94„Mttg«. 2 Uhr 757 .6 — 0 .3 96„Nacht« 9 Uhr 755 .0 -j- 43 96
4 . M»rg«.7 » 756 .1 -s- 2.2 98

Wind.

S .
S .

Still

SW .
SW .

Himmel . « emerkuaj ^

bedeckt Graupeln

„ Regen

2»"

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

M .S70 . Weil .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter -

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter -

psaiüSrechten länger a!S 30 Jahre in den Grund - oder UnterpfantSbüchern der
Gemeinde Weil , Amtsgerichtsbezirk Engen ,

eingeschrieben find , werden hiermit aus Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , dre

Bereinigung der UnterpfandSbücher betr . (Reg .- Bl > S . 213 ) und LeS Gesetzes vom

88 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . (Ges .- u . V .Bl .
S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem Gewähr - oder Pfandgerichtp
unter Beobachtung der im 8 20 der VollzugSverordnnng vout 31 . Januar 1874 <Ges .-

u . V .- Bl . S . 44 ) vorzrschriebenen Formen nachzusuchen , falls fie noch Ansprüche

auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des

RechtSnachtheilS , daß die
innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Büchern

Gemeinde Weil seit mehr als dreißig
Gewemdehause zur Eiuficht offen liegt .

Weil , den 23 . Dezember 1874 .
DaS Gewähr - und Pfandgericht :

Bürgermeister WeSle

der
Jahren

'
eingeschriebenen Einträge

'
in dem

Der Bereinigungs - Kommissär :
Rathschreiber Zimmermann .

Bürgerliche Rechtspflege .
LrffrvtiiLe Sluffsrbrnwgeu .

M .82S . Rr . 16,364 . Engen .
I -

der Gautmasse des Johannes
> Martin , Thalhof . Bauer zu

Tuttlingen ,
gegen

unbekannte Dritte ,
Aufforderung zur Klage betr .

Beschluß .
Johannes Martin , Thalhss - Bauer zu

Tuttlingen , besitzt auf der Gemarkung Em¬
mingen ab Egg nachstehende Liegenschaften :

1 . 1 Vierling 16 Ruthen Acker im Thal ,
einers . David Holder , anders . I ) r .
Stänglen ;

2 . 1 Mrg . 1 Vrlg . 31 Rth . Acker allda ,
einers . David Holder , anders . Johann
Weggler ;

3 . I Mrg . 2 Vrlg . 32 Rth . Acker allda ,
neben David Holder und Gabriel
Störk ;

4 . 1 Vrlg . 16 Rth . Acker allda , einers .
Sebastian Schmid , anders . Tuttlinger
Straße ;

5 . 1 Mrg . 3 Vrlg . 31 Rth . Acker allda ,
einers . David Holder , anders . Joses
Schund , Antons ;

6 . 1 Mrg . 3 Vrlg . Äcker allda , einers .
David Holder , anders . Dominik
Faden ;

7 . 3 Vrlg . Acker allda , einers . David
Holder , anders . Silvester Gaßner ;

8 . 1 Mrg . 2 Vrlg . 31 Rth . Acker allda ,
beider - . David Holder ;

9 . circa 1 Mrg . 2 Vrlg . Wissplatz im
Thal , ciners . sich selbst , anders . David
Holder ;

10 . 1 Mrg . 3 Vrlg . Acker im Thal , einers .
David Holoer und dem Schleifweg ,
anders . Gswarmweg ,

das Grundbuch enthält jedoch keinen Eintrag i
« ver teil Erwerb dieser Liegenschaften . j

Auf Antrag deS Johannes Martin, !
resp . deffen Gantmasse , werden alle Dicje - !

rügen , welche daran dingliche Rechte , oder !
lehenrechtliche oder fideüommifsarische An - '

spräche haben , oder zu haben glauben , auf -

gefordert , solche
binnen 2 Monaten

geltend zu wachen , widrigenS fle im Ver¬
hältnisse zu den neuen Erwerbern oder Un -
rerpfandSglänbigern verloren gingen .

Engen , den 12 . Dezember 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht ,

v. Stetten .
Zahn .

M .876 . Nr . 21,060 . Emmendingcn
In Sachen

Simon Levi Burger von
Freiburg

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung betreffend .
Der Kläger trägt unterm Heutigen vor ,

daß er u » Jahr 1872 auf Ableben des Ja
kob Rutto von Aawllcrn durch Cefsion
die Rechtsansprüche der RechtSnachftlger
defs- lben erworben habe . Unter dielen
Rechtsansprüchen befinde sich eine Forde¬
rung an Baptist Schmidt von Endingen
aus Verlaus eines Grundstücks von ca . 14
Mannshauet Umbruch im Krummacksr , Ge¬
markung Endingen , vom 23 . September
1871 . Dieser Käufer verweigere ihm nun

die Zahlung deS Kaufpreises , weil Einträge
aus diesem Grundstücke von dem Verkäufer
Jakob Nulto her ruhen , der Kläger be¬
hauptet , daß diese Einträge bezahlt , die
Gläubiger jedoch, zu deren Gunsten diese
Einträge bestehen iheilS gestorben und de¬
ren Rechtsnachfolger unbekannt , iheilS auS -

gewandert seien , unbekannt wohin . Der
Kläger beantragt Einleitung des Aufforde .
rungSverfahrenS , da der Beklagte als Ei -

gen '.hümer der betr . Grundstücke sich nicht
um die Sache annehme und der Kläger nun
die Rechte seines Schuldners auSüben will .

Auf Grund dieser Thalsachen und nach
Eiuficht der Akren in Sachen ) deS Klägers
gegcnBaplist Schmidt von Endingen , For¬
derung betr . , und nach Ansicht des L.R .S .
1166 und der ZZ 673 ff. P .O . wird

erkannt :
ES werden hiemit alle Gläubiger ^

welche ans dem Grundstück deS Bap¬
tist Schmidt von Endingen , «IS
Rechtsnachfolger deS Jakob Nutto
van Amollern , welches Grundstück
ca . 45 Ruthen groß ist und im Ge -
wann Krummacker , Gemarkung En¬
dingen , liegt , dingliche , lehenrcchtliche
oder fidelkommissarische Ansprüche
habe « , oder zu haben glauben , aufge¬
fordert , solche

binnen zwei Monaten
anher geltend zu machen , widrigen ?
diese Rechte dem neuen Erwerber ,
Baptist Schmidt von Endingen , ge-
gsnüber für erloschen erklärt würden .

Emmendtngen , den 27 . November 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B » i s f o n .
M .807 . Nr . 16,941 . M ü l l .h e i w .

Anna Maria , geb. Heidenreich , ver -
wittwete Canclini in Karlsruhe , besaß ' /r
Viertel Acker beim Lettengäßle , einers . Re¬
den , anders Ludwig Muser , Gemarkung
Auggen .

Wegen mangelnden Eintrags im Grund¬
buch ist eS ungewiß , ob Personen vorhanden
find , welche persönliche oder dingliche , lehen -
rechtliche oder fideikow.mlffarische Ansprüche
in Bezug auf die Liegenschaft machen kön
neu oder woben , und eS werden auf kläge-
rifchen Antrag alle kiese Personen gemäß
§ 684 ff. der b . P .O . aufgesvrdcrt , ihre An¬
sprüche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu machen , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber Wilhelm Groß von
Auggen gegenüber verloren gehen .

Müllheim den 18 . Dezember 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S t o ck h o r n .
M .839 . Nr . 15,200 Mosbach . Die

katholische Schulgemeinde HoßmerSheim be¬
sitzt vorgebrechtermaßen aus Gemarkung
HaßmerShcim folgende Grundstücke :

10 Ruthen Grasgarten ober dem Ort ,
neben Louis Rüffler und Michael Schmitt .

2.
50 Ruthen Garten im Osenweg , neben

Gottfried Holler und dem Osenweg .
3 .

10 Ruthen Garten im Osenweg , neben
dem Weg nud Georg Heieß Wittwe .

4. l
50 Ruthen Acker imSchnlgrwann , neben

Friedrich Kühnle Wittwe und ev . Schälgut .

45 Ruthen Acker im Rödcrerweg , neben
Heinrich Bechert und Georg Kühule .

6 ,
42 ' ', Ruthen Acker im Unterrauweg ,

neben Martin Reibet und Christof Staad .
7 .

50 Ruthen Wiesen im Irsch , neben Phi -

lipp Heuß und Adlerwirth LoutS Rüffler .
8 .

32 Nukhen 4 Fvß Wiesen , neben der
Dolchen . neben Heinrich Bechert und an¬
dern Anflößern ,
deren ErmerbStitel nicht im Grundbnche
eingetragen ist .

Dem gestellten Antrag gemäß werden
Diejenigen , welche lehenrcchtliche , fideikom -
miffarische Ansprüche oder dingliche Rechte
an diesen Grundstücken geltend machen wol -
len , anfgeforderr , dies

binnen zwei Monaten
zu thun , widrigenfalls dieselben der gegen¬
wärtigen Besitzerin gegenüber als erloschen
erklärt würden .

Mosbach , den 16 . Dezember 1874
Großh . bad . Amtsgericht .

R ü t t i n g e r .
Gmur » .

M .834 . Nr . 42 .095 . Heidelberg .
In der Ganlsache gegen Schiffbauer Jakob
Ifsinger von Neckargemüo » werden alle
Diejenigen , welche in heutiger Tagfahrt die
Anmeldung ihrer Ansprüche unterlassen
haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

Heidelberg , den 14 . Dezember 1874 .
Großh . Lad. Amtsgericht .

Christ .
BctM 'SgerMbslllldrruLgr».

M .960 . Nr . 9529 . Mannheim .
Die Ehefrau deS Küfers Georg Adam Feh¬
ringer von Hrndschuchsheim , Maria Eva ,
geb . Zeitvogel , z . Zt . in Sandhofen , hat
gegen ihren Ehemann Klage ans Vermö -
genSebsouderung erhoben .

Tagfahrt zur öffentlichen mündlichen
Verhandlung ist auf

Donnerstag den II . Februar k. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberanmt .
Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme

der Gläubiger bekannt gemacht .
Mannheim , den 28 . Dezember 1874 .

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht .
Civilkammer .

Der Vorsitzende :
Rauch .

Otto .
M .873 . Nr . 14,141 . Donaueschijn -

gen .
Die Gant des Simon Maier
in Brüggen betr .

Beschluß .
Wird gemäß 8 1060 P . O .

erkannt :
Die Ehefrau deS GantmannS , The¬

resia , geb. Keller , sei für berechtigt
zn erklären , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusonoern .

V . R . W .
Douaueschingen , den 22 . Dezember 1874 .

Großh . bad . Amtsgericht .
ZePs .

W . Kehler .
M .354 . Nr . 23,526 . W a l L S h u t.

Nach Ansicht deS L .R .S . 1443 und deS
8 1060 wird zu Recht erkannt :

In der Gant des Philipp Rieger
von Riedern wird dessen Ehefrau
Agatha , geborne Hermle , für be-
rechligt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes adsondern z»
lassen .

V . R . W .
Waldshut , den 22 . Dezember 1874 .

Großh . bad . Amtsgericht .
» u r y .

Berschollcubcttövcrfahieu.
M . SOl . Nr . 31,154 . Karlsruhe .

Jakob Müller , Bahnmäterialserwalter
von Wertheim , welcher vermißt ist, wird
aufgesordert ,

binnen Jahresfrist
von seinem jetzigen Aufenthaltsorte Kennt -
ni ß aaher zu geben , widrigenfalls er für
verschollen erklärt wird .

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
EMwnnotgUltge « .

M836 . Nr . 18,403 . Ueberlingen .
Durch diesseitiges Lrkeruttniß vom 13 . N o -

vember d . I ., Nr . 16,777 , wurde der ledige
Andreas Stehle von Leustetten im erste «
Grade für wondtodt erklärt und Wendelin
Füßinger von Weildors , ohne dessen
Mitwirkung er keine der in L.R .S . 513 ver
zeichneten Rechtsgeschäfte vornehmen darf ,
als dessen Beistand bestellt . Die - bringen
wir zur öffentlichen Kenntniß .

Ueberlingen , den 20 . Dezember 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
Heckmann .

M . 857 . Nr . 37,927 . Pforzheim .
In Anwendung der L.R .S . 499 ist dem
Bierbrauer Johann Grau von Jspringen
in der Person de- Aemeinderaths Georg
Adam Wahl von dort ein Rechtsbeistand
beigegeben worden , ohne dessen Mitwirkung
er die in jenem L.R .S . erwähnten Rechts¬
geschäfte giltig nicht vornehme « kann .

Pforzheim , den 19 . Dezember 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

MorS .
Beck .

Erbeinweisuugkn .
M .868 . 1. Nr . 11,043 . Konstanz .

Beschluß .
Die Wittwe deS Xaver KnanS von hier ,

Maria , geb. Wolf er , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassenschast
ihres Ehemannes nachgesucht . Diesem Ge¬
such wird stattgegeben werden , sofern nicht

binnen 2 Monaten
Einwendungen dagegen vorgebracht werden .

Konstanz , den 17 . Dezember 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Wänker .
Erbsorlavungkn .

M .851 . NeckarbischosSheim . Phi -
lipp Zregler von Neidenstein , dessen Auf¬
enthalt unbekannt ist , wird zur Berlafsen -
schastSverhandlung auf Ableben seines Va¬
ters Philipp Ziegler , Glaser von Neiden -
stein , mit Frist von

drei Monaten
unter dem Ansügrn vorgeladcn , daß in sei¬
nem NichterscheiiinngSsalle die Erbschaft den
übrigen Kindern wird zugetheilt werden .

NeckarbischcfSheim , den S . Dezbr . 1874 .
Großh . Notar

L i e b i e r .
M850 . NeckarbischosSheim . Jo¬

hann Lepp von hier , bissen Aufenthaltsort
nicht bkkannt ist , wird zur fürsorglichen
Theilung deS Vermögens seineGsür ver¬
schollen erklärten ValerS Sebastian Lepp ,
Schreiner von hier , mit Frist von

drei Monaten
unter dem Anfügen vorgeladen , daß in sei-
nem NichterscheinungSsalle das Vermögen
dem Sohne Jakob Lepp wird zugewiesen
werden .

Neckarbischofsheim , den 3 . Dezbr . 1874 .
Großh . Notar .
L i e b l e r .

M .864 . S ch ön au bei Heidelberg . Der
an unbekannten Orten in Amerika abwe¬
sende , 34 Jahre alle Philipp Greifs von
Ziegelhausen ist in den Nachlaß seiner in
Ziegelhäuser » fl ValerS Philipp Adam
Greiss berufen und wird hiermit aufge -
fordert , seine Erbansprüche

binnen drei Monaten
anher geltend zu machen , indem sonst die
Erbschaft lediglich Denjenigen würde zuge -
theilt werden , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit deS ErbansallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Schönau bei Heirelberg , den 15 . Dezem¬
ber 1874 .

Der TheilungSbeamte :
L. Bauer .

Handrlrregisttr-Etutrgge ,
M .811 . Nr . 41,555 . Heidelberg .

Unter O .Z . 278 de« Firmenregisters wurde
unterm Heutigen,,dahier eingetragen :
^ Firma Ä. Faulhaber in Heidelbergs
Inhaber ist Alvert Fanlh aber in Heidel -
berx . Ehevertrag mit Henriette Müller
aus Freiburg , dalirt Heidelberg , den 8 . No¬
vember 1874 , wornach dies« Eheleute sich
einer Gütergemeinschaft unterwerfen , in der
Weise , daß sie nach Maßgabe der Sätze 1500
und folgende deS LandrechteS ihr beidersei -
tigeS Ett bringcn bis zum Werth von je
100 fl . , welche ein Jedes in die Güterge¬
meinschaft einwirft , von der Gemeinschaft !
ausschließen . DaS gegenwärtige Einbrin - l

gen , sowie Alles , waS cmem jeden der künf¬
tigen Ehegatten während der Ehe durch Erb - !

schaft , Schenkung oder in sonstiger unent - i
geltlicher Weise znfallcn füllte , mit AuS - s

nähme deS der Gemeinschaft zugesetzte » Be¬
trages , sowie sämmtlicher Schulde » beider
Theile werde « von der Gemeinschaft an »,
drücklich ausgeschlossen .

Heidelberg , den 15 . Dezember 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Beck .
Stöwe .

M .878 . Nr . 37,956 . Pforzheim .
Zu O .Z . 583 de» Firmenregisters wurde
heute eingetragen die Firma Th . Werner
dahier ; deren Inhaber ist Bijomeriehändler
Theodor Werner von da .

Pforzheim , den S1 . Dezember 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Buß .

Verm . Bekanutmachnrrge».
N .651 . Stock ach .

Holzversteigerung.
Mit halbjähriger Borgsrist werden ver¬

steigert .
1 . Dienstag den 12 . Januar 1875 ,

Morgess 9 Uhr , im Mauz ' schrn Saale
dahier ,

ans Distrikt Nelleudurgrrberg : 13 buche¬
ne Sägklütze , 29 buchene Spalcklötzc , 104
Wagnerbirkcn , 1 Forlensägstamm , 54 buche¬
ne , 42 birkene nud 9 aspene Nutzholzstere ,
47 Ster anbrüchiges Aspenrollholz , 5 Loofe
Besenreiß , 37 Ster buchener und 12 Ster
birkenes Scheitholz , 190 Ster buchene », 110
Ster birkenes , 21 Ster aspeneS und 4 Ster
Nadlprügelholz , 33 Ster birkene - Stock¬
holz , 1625 buchene und 1300 birkene Nor¬
malwellen ;

aus Distrikt Bannholz : 45 Hagstaogen ,
200 Bohnenstccken , 96 Ster Buchenprügel »
Holz, 3800 Stück buchene Normalwellen ;

aus Distrikt Brrghslz : 10 buchene
Säg - und 10 buchene Spaltklötze , 1 Kirsch -
bauwklotz , 65 Fichtenspaltklötze , 32 Forlen -
sägklötze . 20 Forlenbaustämme , 9 buchene
und 12 fichtene Nutzholzstere , 92 Ster bu¬
chenes und 19 Ster Nadelscheitholz , 50Ster
buchenes und 18 Ster Nadelprügelholz , 13
Ster buchenes und 12 Ster Nadelstvckholz ,
500 buchene und 150 Nadelwellen .

II . Mittwoch drn 13 . Januar ,
Morgens 9 llhr ,

im Rathhaus in Liptingeo ,
aus Distrikt Hochbuch : 3 buchene Säg -

ilötzk, 157 buchene Spaltklötze , 10 Forlen -
baustämme , 48 buchene Nutzholzstere , 281
Ster buchenes Scheitholz , 105 Ster buche -
neS Prügelholz , 4 Srer buchenes Steckholz
und 2400 buchene Wellen ;

aus Distrikt Homburgs , Abth . Brand :
1 Eichenkloy 75 Hopfenstangen , 173 Sler
Nadelprügelholz , 175 Stück Nadelwellen ,
1 Leos Schlagraum ;

aus Dislrlt Homburg , Abih . Stangen --
bvhl : 10 Forlenbaustämme , 2 Ahornklötze ,
357 Spaltbuchen , 11 buchene Sägklötze , 19
ahornenc und 507 buchene Nutzholzstere ,
450 Ster buchene » und 5 Ster Nadelscheit¬
holz , 550 Ster buchenes und 5 Ster Nadel -
prügelholz , 120 Ster bucheucS Stockholz
und 4600 buchene Wellen ;

aus Distrikt Wrhestrtterwald : 15 Fich¬
tensägstämme , 5 Fichtenbaustämme , 1 For -
lensägstamm , 1 Fichtensägklotz , 340 Ster
buchenes und 12 Ster Nadelscheitholz , 170
Ster buchenes und 3 Ster Nadelprügelholz ,
100 Ster buchenes und 4 Ster Nadelstock¬
holz , 2725 buchene und 200 Nadelwellen .

DaS Holz wird von den betreffenden
Waldhütern auf Verlangen vorgezeigl .

Stockach , den 26 . Dezember 1874 .
Großh . bad . BezirkSsorstei .

Hamm .
N . 650 . Stühlingen . ( Holzver¬

steigerung .) BuS den Domänenwald »
Distrikten V , Allmuther -Tannhvlz , und
XIII , Erlenberg (Abth . 2,3 , 4) , verstei¬
gern wir

Samstag den 9 . Januar k. I .,
Vormittags 10 Uhr , auf der Post in

Uehlingrn :
8 buchene Klötze ; 315 tannene

Säg - , 25 tannene Latten - und 17
tannene AuSschuß - Klötze ; 3 Ster bu¬
chenes , 237 Ster tanneneS Scheit¬
holz ; 2 L ier buchene ! , 15 Ster ge¬
mischtes . 220 Sler tanneneS Prügel -
Holz ; 525 tannene Prüxelwellen und
mehrere Lo ose Schlagraum .

Stühlinzen , den 17. Dezember 1874 .
Großh . bad . BezirkSsorstei .

Z i r ch e r .

Druck and Verla » der G. Bronn ' schen Hofbnchdruckerei .
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